
und geistliches Leben in den
Klöstern zu ermöglichen.

Damit die Öffentlichkeit die
Klosterkammer Hannover
besser kennenlernen kann,
planen Sie für den 21. Sep-
tember einen Tag der offe-
nen Tür in der Eichstraße.
Was passiert an diesem Tag?
Wir stellen in der Zeit von 11 bis
16 Uhr unter anderem unsere
Klöster und Stifte vor, Äbtissin-
nen berichten vom Leben in den
Klostermauern und von den kul-
turellen Aktivitäten. Mehr über
das Leben in den Klöstern meist
mittelalterlichen Ursprungs mit
ihrenGartenanlagen erfahrenSie
in den Kurz-Vorträgen „Kloster-
gartengeheimnisse“. Diese be-
ginnen jeweils um 11.30 Uhr und
15.30 Uhr. Unsere Abteilung für
Bau- und Kunstpflege informiert
über aktuelle Restaurierungs-
projekte unddie dabei angewen-
deten Renovierungsmethoden.
In unserer hauseigenen Restau-
rierungswerkstatt sehen Sie, wie
Kunstgegenstände aus diesen
besonderen Orten wieder zu
neuem Glanz verholfen wird.

Steht auchMusik auf dem
Programm?
Ja, für musikalische Unterhal-
tung sorgen zwei Förder-Partner
der Klosterkammer Hannover:
Jeweils um 12 und 15 Uhr spie-
len Musiker des Orchesters im
Treppenhaus kurze Konzerte
undbietenWorkshops fürKinder
rund um das Thema Musik an.
Um 13.30 Uhr singen die Fideli-

„Wir freuen uns auf den Tag der
offenen Tür am 21. September“
magaScene: Ein Interview mit Dr. Thela Wernstedt (Präsidentin Klosterkammer Hannover)

Hannover. Dr. Thela Wernstedt
ist seit dem 13. September 2023
Präsidentin der Klosterkammer
Hannover. Nach dem plötzlichen
Tod von Hans-Christian Biallas
im Februar 2022 war der Posten
anderthalb Jahre vakant.Der Tag
der offenen Tür am 21. Septem-
ber ist also eine gute Gelegen-
heit, die „Neue“ kennenzulernen
und einen Blick hinter die Türen
der Klosterkammer, dieser alt-
ehrwürdigen Institution, die ihren
Sitz in der Eichstraße in der List
hat, zu werfen. Politikinteressier-
ten dürfte der Name Wernstedt
bekannt sein. Seit 2013 war die
gebürtigeGöttingerin zehn Jahre
Landtagsabgeordnete der SPD,
unter anderem Mitglied im Aus-
schuss für Soziales, Arbeit, Ge-
sundheit und Gleichstellung. Ein
Interview von Jens Bielke, das
Sie in voller Länge inderSeptem-
ber-Ausgabe dermagaScene le-
sen können.

Frau Dr.Wernstedt, was ist die
Klosterkammer Hannover?
Die Klosterkammer Hannover
verwaltet vier öffentlich-rechtli-
cheStiftungen, die sehr viel Land
in Form von Ackerflächen und
auch Wald besitzen. Gleichzeitig
ist sie eine Sonderbehörde des
LandesNiedersachsen unter der
Rechtsaufsicht desMinisteriums
für Wissenschaft und Kultur, die
eingesetzt ist, damit diese Stif-
tungsmasse derart gut verwaltet
wird, dass sie die Aufgaben, die
ihr vor über 200 Jahren gestellt
wurden, auch weiterhin so sorg-
sam erfüllen kann.

Welche Aufgaben sind das
konkret?
Die Klosterkammer Hannover
hat seit ihrem Gründungsjahr
1818 die Aufgabe, einen klar de-
finierten Leistungskatalog zu er-
füllen. Dazugehört der Erhalt von
17 Klöstern und Stiften, 15 da-
von sind durch Frauenkonvente
oderKapitel bewohnt.Wir haben
die Aufgabe, diese Gebäude zu
erhalten,auch ineinemdenkmal-
geschützten Sinn. Außerdem
befindensich43Kirchen inunse-
rem Besitz. Die Klosterkirchen
dieser Liegenschaften gehören
dazu, auch diese müssen wir als
Gebäude erhalten. Hinzu kom-
mennocheinigePfarrhäuserund
einiges an Gebäudebestand.

Darüberhinauskümmernwiruns
auchumdie18Klostergüter.Das
sind große landwirtschaftliche
Betriebe, die früher zum über-
wiegenden Teil zum Erhalt von
Klöstern gedient haben. Man
kann das sehr prägnant noch
heuteamKlostergutWülfinghau-
sen sehen. Dort existiert ein
Gutsbetrieb, den wir tatsächlich
noch in eigener Regie bewirt-
schaften, alle anderen haben wir
verpachtet. In Wülfinghausen
gibt es direkt nebenan sogar
noch ein altesKloster, in dem tat-
sächlich auch eine Communität
von Frauen wohnt und einem
geistlichen Leben nachgeht. Zu-
sammengefasst ist unsere Auf-
gabe also, Gebäude zu erhalten

nos, einKinderchor ausEvestorf.
Eltern und ihre Kinder erwartet
eine Schatzsuche, Kinder-
schminken, Lego-Bauaktion,
Glücksrad und ein Wildfleisch-
verkauf. Einblick in die Arbeit des
Forstbetriebs der Klosterkam-
mer Hannover erhalten Sie bei
Vorträgen zu „Wald und Wind-
kraft“, die jeweils um 12.30 Uhr
und 14 Uhr beginnen. Wir freuen
uns auf viele Gäste!

Viele weitere, spannende Neuig-
keiten aus der lokalen Kultursze-
ne finden Sie in der aktuellen
Ausgabe unseres Partnerme-
diums magaScene, monatlich

frisch gedruckt und kostenlos an
über 500 Auslegestellen in
Hannover oder online auf

www.magaScene.de inklusi-
ve Download-Möglichkeit.
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Freut sich auf viele Gäste zum
Tag der offenen Tür: Dr. Thela
Wernstedt. Foto: ramin Faridi

Hegering macht Jagd
auf Krähen und Tauben
Beim Krähenansitz in Barsinghausen schießen

Jäger insgesamt 22 Vögel

Barsinghausen. Die Jagd auf
Krähen und Tauben ist durchaus
umstritten. Aus Sicht der Mitglie-
der des Hegerings Barsinghau-
sen spielt diese Jagd auf die Vö-
gel „eine entscheidende Rolle im
ökologischen Gleichgewicht“,
teilt die Gruppe in einer Presse-
mitteilung mit. Deshalb fand im
Hegering ein sogenannter Krä-
henansitz mit anschließendem
Legen der Strecke statt. Das Er-
gebnis: Die engagierten Jägerin-
nen und Jäger konnten insge-
samt 15 Krähen und 7 Tauben
abschießen. „Auch wenn die
Strecke im letzten Jahr deutlich
größer ausgefallen ist, ist dieser
Erfolg nicht nur ein Beweis für die
gute Zusammenarbeit im Hege-
ring, sondern auch für die Be-
deutung der Jagd auf Krähen
undTauben“, teilt dieGruppemit.
Die Jagdhornbläser des Hege-
ring Barsinghausen haben die
Strecke am Ende waidgerecht
und traditionsmäßig verblasen.

„Krähen sind äußerst intelli-
gente und anpassungsfähige
Vögel,diesichschnell vermehren

können“, schreibt der Barsing-
häuser Hegering. „Ohne natürli-
che Feinde können sie zu einer
Bedrohung für andere Vogelar-
ten werden, indem sie deren
Nester plündern und Jungvögel
fressen.“ Dies könne zu einem
Ungleichgewicht in der Vogel-
population führen.

Tauben hingegen seien be-
kannt dafür, dass sie in großen
Schwärmen auftreten und land-
wirtschaftliche Flächen schädi-
gen können. „Sie fressen Saat-
gut und Ernteerträge, was zu er-
heblichen wirtschaftlichen Ver-
lusten führen kann“, schreiben
die Jägerinnen und Jäger.
„Durch die Regulierung der Tau-
benpopulation können solche
Schäden minimiert werden.“

DieJagdaufdieseVögel trage
somit dazu bei, das ökologische
Gleichgewicht zu bewahren und
die Artenvielfalt zu schützen.
„Gleichzeitig werden landwirt-
schaftliche Flächen vor Schäden
bewahrt, was sowohl der Natur
als auch den Landwirten zugute-
kommt.“

Zur Strecke gebracht: Die erlegten Vögel werden von Bläserinnen und Bläsern
am Ende gemäß der Tradition verblasen. Foto: privat
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